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Musical-Sängerin setzte Glanzpunkte
Das Konzert des Orchestervereins Benken wartete mit einem vielseitigen Programm auf

Am Jahreskonzert in Benken
erfreute der Orchesterverein
unter der Leitung von Martin
de Vargas mit Melodien aus
der Romantik, einer zeitgenös-
sischen Uraufführung und im
zweiten Teil mit modernen
Rhythmen aus der Neuen Welt.

● VON BRIGITTE ERNI

Der Zuzug einer erfreulichen Zahl
von neuen Mitwirkenden brachte es
mit sich, dass das Orchester auf der
«Rössli»-Bühne keinen Platz mehr
fand und so das  48. Jahreskonzert von
Sonntagnachmittag in der Rietsport-
halle durchgeführt wurde. Luzia Hager
Helbling, die seit rund einem Jahr die
Geschicke des Vereins leitet, hiess die
in grosser Zahl anwesenden Konzert-
besucher und -besucherinnen will-
kommen und freute sich besonders,
dass auch der Gründer und Ehrendiri-
gent des Orchesters, Josef Tremp, und
der Ehrenpräsident Uwe Schröder un-
ter den Gästen weilten. In ihren Dan-
kesworten an alle Freunde und Gönner
des Orchesters erwähnte sie speziell
die Raiffeisenbank Benken, die durch
ihr Sponsoring die Uraufführung eines
Auftragswerkes ermöglichte.

Den Auftakt machte das gut besetz-
te Orchester mit der berühmten 2. Or-
chestersuite «L’Arlésienne» von
Georges Bizet. Der Komponist war ur-
sprünglich durch ein Drama von
Alphonse Daudet, in dessen Mittel-
punkt die tragische Figur der Arlésien-
ne stand, zu diesem Werk angeregt

worden. Doch erst spätere Fassungen
in Form einer Suite mit vier Sätzen
fand den Beifall des Publikums. Die
unsterblichen Melodien, besonders
das sehr schön vorgetragene Flötenso-
lo im Menuett, stimmten ein in die Welt
der romantischen Musik, zu der auch
das zweite Werk, die Elegie für
Streichorchester von Peter Tschai-
kowsky, gehört. Ferdi Schnider, der
mit interessanten Ausführungen
durchs Programm führte, bezeichnete

diese musikalische Klage als eines der
weniger bekannten Werke des Kompo-
nisten, der seine Karriere einst als
Wunderkind am Piano begonnen hat-
te und über den Umweg einer Beam-
tenlaufbahn schliesslich zum grossen
Musiker wurde.

Komponist spielte selber mit
Ein erster Höhepunkt des Konzertes

war die Uraufführung der Piccola Rap-

sodia Slovacca von Honorat Cotteli.
Der Komponist, welcher den Auftrag
des Orchesters, etwas «in volkstümli-
chem Stil» zu schreiben, in origineller
Weise erfüllt hatte, sass selber als Vio-
linist in den Reihen der Mitwirkenden.
In der Slowakei geboren und aufge-
wachsen, lebt Cotteli seit 1967 in der
Schweiz, er ist Mitglied des Opern-
haus-Orchesters in Zürich. Die Musi-
zierenden liessen sich von den sla-
wisch geprägten Klängen und den

fröhlichen Melodien des dreisätzigen
Werkes inspirieren und mitreissen. 

Ein Sprung zum Broadway
Der zweite Teil des Konzertes ent-

führte die Gäste mit Unterhaltungsmu-
sik in die Welt des Broadway. Glanz-
punkte setzte die junge Sängerin Bar-
bara Baer aus Zürich, die als Musical-
Interpretin und Schauspielerin auf ver-
schiedenen Bühnen in der Schweiz und
in Deutschland zuhause ist. Sie hatte
auf den Einsatz eines Mikrophons ver-
zichtet und gestaltete mit ihrer schönen
ausdrucksvollen Stimme bekannte
Kompositionen von Georges Gershwin,
Arthur Hamilton und Cole Porter, am
Klavier begleitet von Martin de Vargas.

Die mitreissenden Melodien und die
natürliche Ausstrahlung der Sängerin
liessen den Funken ins Publikum
springen und rissen zu dankbarem Ap-
plaus hin. Auch die Interpretation von
«Gershwin in concert» durch das Or-
chester liess erahnen, dass die in er-
freulich grosser Zahl mitspielenden
jungen Leute sich in dieser musikali-
schen Sparte besonders wohl fühlen.
Der Applaus galt am Schluss des reich-
befrachteten Programms allen Mitwir-
kenden, ganz besonders natürlich dem
Dirigenten Martin de Vargas, der das
Orchester mit ruhiger Sicherheit führt,
ebenso auch den beiden Gästen Bar-
bara Baer und Honorat Cotteli, die das
Programm bereicherten. Das Orches-
ter revanchierte sich seinerseits mit
zwei musikalischen Abschiedgrüssen
rund um Tango- und Traummelodien.
Das Konzert wird am kommenden Sonntag nochmals in
Gommiswald aufgeführt.

Gelungenes
Jahreskonzert:
Dirigent Martin de
Vargas und die
Sängerin Barbara
Baer geniessen den
Applaus des
Publikums.

Bild Brigitte Erni

Bauernbund traf sich in Schänis
Der Christliche Bauernbund
des Kantons St. Gallen führte
am Sonntag in Schänis seine
70. Delegiertenversammlung
durch. Umrahmt wurde der 
Anlass von einem festlichen
Gottesdienst und einem 
Referat.

● VON WILLI GIGER

Zum dritten Mal nach 1963 und
1995 gewährte Schänis den Delegier-
ten des Kantonalen Christlichen Bau-
ernbundes Gastrecht. Nicht von unge-
fähr, denn mit 120 Mitgliedern darf
sich die Schänner Sektion zu den
grössten und aktivsten im Kanton zäh-
len und hat mit Nationalrat Köbi Büch-
ler gegenwärtig auch den Kantonal-
präsidenten in seinen Reihen. Zum Ta-
gesprogramm gehört traditionsge-
mäss die Teilnahme am Sonntagsgot-
tesdienst, der von Pfarrer Josef Buch-
mann, seines Zeichens Präses des or-
ganisierenden Bauernbundes, festlich
gestaltet wurde. Die Trachtensing-
gruppe Schänis-Maseltrangen unter
Leitung von Theres Egli und anmutig
begleitet von der Zithergruppe Matt,
begeisterte die Messebesucher mit ei-
ner beeindruckenden Aufführung der
Jodlermesse von Peter Roth.

Sonntag muss Sonntag bleiben!
Im Mittelpunkt der eigentlichen Ver-

sammlung im Mehrzweckgebäude
stand ein gehaltvoller Jahresrückblick
von Präsident Köbi Büchler. Ein Eck-
pfeiler im Jahresprogramm bildete die
Lichtensteiger Tagung, die im kom-
menden Jahr bereits zum 52. Male
durchgeführt wird, diesmal zum The-

ma: «Wie sag ich’s meiner Lokalzei-
tung?» Ebenfalls ein fester Bestandteil
bildet der Gottesdienst auf Maria Bild-
stein Anfang September mit Chorbe-
gleitung. 

Der Christliche Bauernbund mit all
seinen Sektionen setzt sich permanent
für die Erhaltung von gesunden Bau-
ernfamilien ein, deren Kinder in Gebor-
genheit aufwachsen können. «Wenn
diese Geborgenheit fehlt, kann es zu
Agressionen und Auswüchsen kom-
men, wie sie gegenwärtig in Frankreich
traurige Aktualität sind», meinte Büch-
ler. Als Politiker nahm er auch Stellung
zu den kommenden Abstimmungen.

Gerade zum Schutze und zum Zusam-
menhalt der Familie sei die Sonntags-
ruhe wichtig. Als Bauernvertreter un-
terstützte er ebenso klar die Volksinitia-
tive für Lebensmittel aus gentechnik-
freier Landwirtschaft, um den Begriff
«Swiss Garantie» weiter zu festigen
und auch zu einem Markenzeichen für
die Konsumenten zu stempeln.

Pionierarbeit in Afrika
In seinem Referat blickte Bruder Ar-

thur Grawehr vom Kloster St. Otmars-
berg in Uznach, mit Wurzeln in Rütti-
berg-Rufi, auf seine 24-jährige Tätig-

keit als Missionar, Lehrer und Allroun-
der in Tanzania zurück. Ziel dieser
Missionszentren sei es, die einheimi-
sche Bevölkerung zur Selbstversor-
gung anzuregen, was viel Geduld
brauche, denn Afrika sei in wenigen
Jahrzehnten vom Steinzeit- ins Atom-
zeitalter katapultiert worden. Es gelte
vor allem, die Abwanderung in die
Städte zu stoppen, den Jungen mit ei-
ner sinnvollen Beschäftigung Perspek-
tiven zu geben und den reichen Segen
der Natur zu nutzen. 

Als eine grosse Genugtuung be-
trachtet es Bruder Arthur, dass heute
viele Regierungen mit diesen Missi-
onszentren, die nach und nach den
Einheimischen übergeben werden, zu-
sammenarbeiten und auch den Touris-
mus förderten.

Charmante Gastgeber
Im prächtig geschmückten Saal des

Mehrzweckgebäudes Hof durfte OK-
Chef und Vereinspräsident Paul Jud,
Nätzlisbach, nebst den Delegierten
auch einige Gäste, wie den Präses des
Kantonalverbandes, Pfarrer Sepp Man-
ser aus Uznach, Redaktor Werner Kam-
ber, Appenzell, sowie den Vertreter des
Gemeinderates Schänis, Landwirt-
schaftsminister Pius Giger, begrüssen.

Die rund 100 Bauernhöfe mit ihren
vor- und nachgelagerten Betrieben
zwischen dem tiefsten Punkt im Häng-
gelgiessen und dem Speer bildeten in
Schänis nach wie vor einen bedeuten-
den Wirtschaftszweig. Für eine fröhli-
che Stimmung im Saal sorgte auch das
von den OK-Mitgliedern und ihren
Frauen servierte Mittagessen, sowie
der von der Politischen Gemeinde of-
ferierte Kaffee-avec und der Dessert,
gespendet von der Raiffeisenbank
Schänis-Amden.

Hauptdarsteller: Referent Bruder Arthur Grawehr, Kantonalpräsident Köbi Büchler und
OK-Chef Paul Jud (von links). Bild zvg

Politstamm der
JCVP im «Jakob»
jcvp.- Die Junge CVP des Linthge-

biets konnte für ihren Politstamm Na-
tionalrätin Lucrezia Meier-Schatz als
Gastreferentin gewinnen. Dieser findet
morgen Mittwoch im Restaurant «Ja-
kob» in Rapperswil statt. Die CVP-Par-
lamentarierin ist als Geschäftsführerin
von Pro Familia eine ausgewiesene Ex-
pertin in den Bereichen Sozial-, Fami-
lien- und Jugendpolitik.

Schwerpunkte des vierten Polit-
stammes im Veranstaltungszyklus
«Die Jugendlichen von heute und ihre
Schwierigkeiten und Probleme» wer-
den die Jugendverschuldung und mög-
liche politische Massnahmen zu ihrer
Verhinderung sein. 

Die Junge CVP des Linthgebiets lädt
alle Interessierten herzlich zur Teil-
nahme an dieser öffentlichen Veran-
staltung ein.

Anmeldung zum
Weihnachtsspiel

pd.- Wie jedes Jahr führt die evan-
gelisch-reformierte Kirchgemeinde
Rapperswil-Jona am Sonntag, 18. De-
zember, 10 Uhr, im EZJ ein Weih-
nachtsspiel auf. Eingeladen zum Mit-
machen sind alle Kinder der Sonntag-
schule, des Kinderprogramms der
Gospel Kirche Jona sowie der Erleb-
nistage. Damit alles gut klappen wird,
werden am Mittwoch, 30. November,
7./14. Dezember (jeweils um 17 Uhr)
und Samstag, 17. Dezember (10 Uhr)
vier Proben durchgeführt. Für Anmel-
dungen und weitere Informationen
steht bis kommenden Freitag Diakon
Matthias Bertschi (055 220 52 44)
oder matthias.bertschi@ref-rajo.ch
zur Verfügung.
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